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Gesetz zur Verteidigung der Deutschen 
Demokratischen Republik (Verteidigungsgesetz) 
vom 20.9.1961 (GBL I S. 175)
(Auszug)

Die Arbeiter-und-Bauern-Macht der 
Deutschen Demokratischen Republik be­
trachtet den Kampf um die Erhaltung 
des Friedens als Hauptaufgabe ihrer 
nationalen Politik und befürwortet des­
halb die kontrollierte, allgemeine und 
vollständige Abrüstung. Durch die Ein­
beziehung Westdeutschlands in das 
aggressive NATO-Paktsystem, die for­
cierte Aufrüstung, die Ausrüstung der 
unter dem Kommando von Hitlergene­
ralen stehenden westdeutschen Armee 
mit Raketen- und Kernwaffen und die 
Konzentration der Macht in den Händen 
ehemaliger Faschisten, der Militaristen 
und Bonner Ultras, die eine Politik der 
Revanche, der Eroberung der Deutschen 
Demokratischen Republik und der Gebiete 
anderer sozialistischer Länder verfolgen, 
wurde Westdeutschland zum gefährlich­
sten Kriegsherd in Europa.
Alle Vorschläge der Regierung der Deut­

schen Demokratischen Republik, strittige 
Fragen durch friedliche Verhandlungen 
und durch Vereinbarungen zu lösen, wur­
den von den aggressiven Kreisen West­
deutschlands abgelehnt.
Angesichts der verstärkten Kriegsvor­
bereitungen der westdeutschen Mili­
taristen sind die Bürger der Deutschen 
Demokratischen Republik gewillt und 
entschlossen, entsprechend den Prin­
zipien des sozialistischen Internationalis­
mus gemeinsam mit den Völkern des 
sozialistischen Weltsystems und allen 
friedliebenden Menschen den Frieden in 
Europa zu verteidigen und die Errungen­
schaften des sozialistischen Aufbaus in 
der Deutschen Demokratischen Republik 
zu sichern.
Die Volkskammer beschließt zu diesem 
Zweck auf der Grundlage der Artikel 5 
und 112 der Verfassung das folgende 
Gesetz:

I. Ab s c h n i t t  
Grundlegende Bestimmungen über die Verteidigung 

der Deutschen Demokratischen Republik

§1
Grundlagen der Verteidigung 

der Republik
(1) Die Deutsche Demokratische Repu­
blik, der erste Arbeiter-und Bauern-Staat 
in der Geschichte Deutschlands, verkör­
pert den gesellschaftlichen Fortschritt und 
ist Repräsentant der deutschen Nation. 
Ihre Verteidigung ist eine historische Auf­
gabe und Pflicht der deutschen Arbeiter­
klasse und aller patriotischen Kräfte.
(2) Die Stärke der Verteidigung der 
Deutschen Demokratischen Republik be­

ruht auf der Unüberwindlichkeit der von 
den Werktätigen geschaffenen sozialisti­
schen Staats- und Gesellschaftsordnung, 
der ständig zunehmenden politischen 
Bewußtheit der Bürger und ihrer Ent­
schlossenheit, unter Führung der Partei 
der Arbeiterklasse die Heimat und ihre 
sozialistischen Errungenschaften zu ver­
teidigen.
(3) Die Verteidigung der Deutschen 
Demokratischen Republik stützt sich auf 
den Vertrag über Freundschaft, Zusam­
menarbeit und gegenseitigen Beistand
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